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Dipl.-tng. F. BALASTlKo 
Erste Erfahrungen mit den Pflanzenschutzmaschinen 
des Baukastensystems im Weinbau 1 

Dcr PflanzCllschulz im " 'einbau gehÜllt zu den wichtigstcn 
agrotechnischen Aufgaben. 1(ranl<heiten und Schädlinge in 
den \Vcingärten verursachcn a lljährlich einen Schadcn, der 
im Extremfa ll 15 bis :~O Prozent des Ertrages erreicht. Des­
hnlb ist es notwendig, den Pflanzen schutz im Weinbau 
\ 'orbeugend und im Bedarfsfall schnell und hochwirk salll 
durchzuführen. 

Um diesc wichtigen Bedingungen 
müssen hinreichend leistungsfähige 
schillen vorhand en scin. 

erfüllen zu können, 
lind zuverl äss ige Ma-

In der eSSR sind gegenwärtig die Weinstöckc 1Il ein em 
Rcihenabsti\nd von t,8 bi; 2,2 m bzw. von 2,8 bis 3,4 m 
gepflanzt. 

Für die kleinen Reih cnabstände verwendet man zur Be­
handlung dic Anbau-Sprühgeräte Perla aus deI' VR Dul­
g-aricn, die Anb:ltt-Sprüh- und Stäubegeräte S 019 aus der 
DDR lind in geringem l\Iaße Anh änge- odel' AnbalL-Sprüh­
geräte Ilolder alts der ßHD. Dcr Pflanzenschutz in diesen 
;\nlagen is t bi s jetzt noch nicht genügend gesichert. In 
Weillg~l'tell mit bl'eitcn Tl c ih enabständen gewährleisten die 
Spriihgel'iite S 051 lind je tzt hauptsächlich S 031 aus der 
DDR den Schutz Jel·l{ lIl1Ul'ell. 

] on Jahre 1970 wurden in der eSSR in der Staatlichen 
I'l'üfstelle für land- und fOI'Slwirtschaftliche Maschinen, 
Zweigslel/c Dmo, in Zusammenarbeit mit dcr Zen1ralen 
landwirtsclwftlichcn Kontroll- lind Prüfanstalt in Brno in 
den 'Weinbergen die Prototypen von Pflanzenschutzmaschi­
nen des Daulwslensystcrns C'1)robt. Es sind dics das Anbau­
Sprüh- und Stäubegeriit mit 300 I, das Aufsattel-Sprühge­
rät mit .1 000 1 und das Aufsattel-Spritzgerät mi,t 1000 1 
BehültCl'inhal1. 

Das ;\nbau-Spriihgcrät wurde erst nnch der Saison über­
geben, deshalb konnten die Prüfungen nicht in vollem Um­
fang erfolgen. Mit den anderen heiden Geräten wurden 
Labor- , Betriebs- lind he triehs tcchnische Prüfungen unter 
\'crschicdenen Bedingungen durchgeführt. 

ZlIr Ze it kann man nur über die vorläufigen lind ers tcn 
Ergebnisse' und Erfahrungen mit den neuen Prototypen be­
richten. Die techni schen Einzelheuten der Geräte werdeJl 
a uf Seitc 2G3 vermiu.elt. . 

Staatliche Pl'üfslelle für land- und fOl'sl\\'irtschaItlicl.c ::'\1aschincn, 
Bmo, CSSI\ 

1 Gekürzte Fassung eines Vortrages zur 6. PrIanzclIschulzlechnischen 
Tagung des FA "Pflanzenschutz" der KDT vom 3. bis 5. FebL 1971 
in Leipzig 
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Anbau-Sprüh- und Stäubeg('!'iil 

Das Gerät hat einen 300-I-ßehälter i1US Polyesterhilrz. Die 
KolbcllpulI\pc wird eben so wie der 'froonrn ellüfter von dcr 
Zapfwell e des Traklors angetrieben. Dcr Sprührahmen kan n 
scitlich gerichtet. werd('n. Hinter dem Lüfter befinde t sich 
ein Behälter für das Släubemittel mit e twa 1 ·~0 drn3 ICns­
sungs\·ermögen. 'Wichtig ist die Länge der Maschine mit 
dem Traktor \'on ;; 000 mrn und hauptsächlich die Masse, 
die 390 kg nnd einschließlich de r Spritzbrühe G90 kg be­
Il'äg't. I'ür d:t;; Anbaugcrät is t d.ie Masse ull\ 'e rhültnismäßig 
groß und bee influßt die ' AIl\\'cndung der M"schine bcim 
Koppeln mit dem Traklor. 
Während der Prüfungcn wurde festges tellt, daß bei Ein­
haltung deI' Sicherhe ilsbes timmung der es SR - Minimal­
last \'on 20 Prozent auf der Vorderachse - di e Maschinc 
1Itll' mit dem 'frnktor Z 5611 gekoppplt wcrd en kann , der 
mil Vorderrad a ntrieb ausgestatte t ist. 
Ein Vortcil des Geriits ist die Möglichk eit, d en Spl'ührah­
men \ '('rschieden einstell en zu können. Oudurch wird es 
lIlöglich , die Weinstöcll C in \'e rschieden er IJöhe zu behan­
dcln. 

Aufsattel-Spruhgerät 1 000 I 
Das Gerät ist für W eingiirten mit bl'cill'1l [\eihenah,tünden 
bestimm!. Es hat ein en 1000-l-Be), ä lter ;JUS Polycst('I'harz,::~ 

ei ne Vierzylind erhochdruckpumpe, ci n Axialgebliise mit "ier 
Geschwindigkeitcn und einer Luftleistllng bis ü6000 m3/ h, 
bei einer Luflgescll\\'indigkeit bi.s zu 1i8 m/s. Der Sprüh­
rahmen ist fes t Ilnd hat J.2 Düsen. Die Pumpe crzeugt ein en 
Drucl< VOll G bis GO kpicm2 ; Masse 950 kg , Zugkraftbedarf 
50 PS . 
Ein g roßer Vorteil des Gerätes ist das Axialgebliisl', das 
die Möglichkeit gibt, i\kngc und Geschwindigkeit der Luft 
entsprechend der l!ühe der zu behandelnden \Veinstöcke zu 
l'egeln. 

Aufsaucl-Spl'itzgcrät 1000 1 
Auch di eses Gerät ist für Weingärten lIIit hreiten Reih cn­
abständ ell bestimmt. Behälter lInd Hoehdrtlckpumpe sind 
die gleichen wie beim Spriihgerät. Das Gerät hat jedoch 
J<ein Gebläse, und der Sprilzrahmell is t [Im Rahm cn des 
Geräts befestigt. Er hat 10 Düsen, die je nach der Behant!­
lungshöhc des W eing:lI·tens eingestellt. werden können. Be­
darf an Zugkraft 30 bis 40 PS. 
Beide Geräle haben die gleiche Spurweite " on 1250 mnl, 
Ein großer Vorteil aller Geräte des Baukastensystems ist 
die Möglichkeit, einzelne Teile gegen andere auszuw ech seln 
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und damit auch die Funktion entsprechend der Kultur zu 
verändern. 

Einschätzung der Gcräte 

Beide Geräte entsprachen in den Laborprüfungen den mei­
sten agrotechnischen Forderungen. Sehr gut ist die Genauig­
keit der Dosierung, die Gleichmäßigkeit der Brühevertei­
lung und die Wirksamkeit des Rührwerkes. Nicht genü­
gend ist vorläufig die Größe der Tröpfchen , hier ist der in 
den einzelnen Bereichen gemessene prozentuale Anteil nied­
riger als es die agrotechnischen Vorschriften festl egen. 
Auch bei den Betriebsprüfungen in der Weingärten be­
währten sich die unteD:<uchten Geräte. Bei der Untersuchung 
der Qualität der Wcinstockbehandlung durch Einschätzung 
mit der Abdruckmethod e wurden die obere lind untere 
Seite der Bläbter und das Höhenprofil in 0,70; 1;60 und 
2,50 m bei einer Arbeitsbreite \"on 3 Jll oder 6 m geprüft. 
Die Weinstöcke wurden gegen Plasmopara viticola mit einer 
1- bis 3prozentigen Lösung von Kuprikol und gegen 
Oidium Tuckeri mit Sulikol oder Thiovit behandelt. Die 
Aufw8.ndmenl!e der Spritzhrüh p a llf t h~ hetrllg" beim 
Sprühgerät 500 I und beim Spritzgerät 700 bis 1400 I. 
Die Arbeitsqualität des Sprühgeräts war bcim Durchfahren 
jeder Reihe, d. h . bei einer Arbeitsbreite von 3 m, und 
beim Durchfahren jeder zweiten Reihe, d. h. bei einer 
Arbeitsbreite von 6 m, sehr gut bis geniigend . Dubei wur­
den auf der un teren Seite der Blä tter 44 bis 53 P rozent 
von der gun zen Menge des Wirkstoffs uufgetragen, was 
sehr günstig ist. 
Ebenso war der BdlillldlllOg"silldex der einzelnen Höhen­
schichten gut und entsprach in dcr IHehrzahl der Fälle den 
agrotechnischen Forderungen. 
Die Qualität der Behandlung mit dem Spritzgerät ist gleich­
falls bei einer Arbeitsbreitc von 3 mund 6 muntersucht 
worden. Bei 3 m Arbeitsbreite war die Behandlungsqualität 
überwiegend sehr gut bis gut, bei 6 m Arbeitsbreite war sie 
jedoch in der zweiten Reihe nur schwach. Auf der unteren 
Seite der Blätter wurden bei einer Arbeitsbreite von 3 m 
::l0 his 51 Prozent und bei G m Arbeitsbreite nur 20 bis 
37 Prozent des Wirkstoffs a ufgetragen. 

Funktionelle Zusammenhänge beim Einsatz 

Es scheint also, daß man bei einer vollen Blattertwicklung 
des Bestandes in den Weinbergen die Behandlung mit 
6 m Arbeitsbreite nicht durchführen kann. 

Im Verlauf der P rüfungen wurde auch die Leistungsfähig­
keit der Geräte ermittelt. Beide Geräte arbeiteten in land­
wirtschaftlichen Weinba ugenossenschaften, die Arbeitsor­
ganisation war dort bcsser als in der Mehrzahl ähnlicher 
Betrieb e. Die Spritzbrühe wurd e in zentralen Mischsta­
tionen vorbereitet, der Tra ktori st holte sie entweder selbst 
mit sein em Fahrzeug ab (bei der Arbeit mit dem Sprüh­
gerät) oder sie wurde im Kesselwagen bis zum Gerä<t heran­
gebracht (bei der Arbeit mit dem Spritzgerät). Die Zeit­
verluste bei Vorbereitung und TranspOl't der Spritzbrühe 
waren gering. Dadurch waren die Arbeitsleistungen höher 
als im normalen Einsatz. 

Um die Vorzüge des Sprühgeräts bei der Behandlung der 
Weinstöcke besser beurteilen zu können, wurden beide Ge­
rütc bei ei ner Arbeitsbreite von 3 m eingesetzt. Mit dem 
Sprühgerät wurden in der Durchführungszeit To~ 1,60 ha/h 
und mit dem Spritzgerät 1,20 ha/ h bei ungefähr gleicher 
Qualitä t bearbeitet. 

Da bis jetzt der Preis der lleuen Geräte nicht bekannt ist, 
konnte eine ökonomische Auswertung nicht vorgenommen 
werden . 

Während der Prüfungen wurden mit dem Sprühgerät ins­
gesamt 400 ha bearbeitet, davon 350 ha Weingärten. Mit 
dem Spritzgerä t waren es insgesamt 580 ha, davon 35 ha 
Weingärten . 

Weil es sich bei den Prüfungen um Prototypen handelte, 
ergaben sich im Verlau f der Prüfungen -auch verschiedene 
Mängel. Einige Mängel wurden während des Betriebs be­
seitigt, die restlichen sollen bis zur Produktion der Null­
serie abgestellt werden. 

Die ersten E rfahrungen mit den Geräten des Baukasten­
systems weisen a us, daß sich vorläufig als bestes Gerät bei 
der Behandlung von Weingärten das Sprühgerät 1000 I mit 
Axialgebläse durch gute Arbeitsqualitä t und höhere Arbeits­
leistung bewä hrt hat. A 8294 

von Pflanzenschutzmaschinen und ihre praktischen Auswirkungen 1 
Oipl .-Landw. H. KOROTS· 
Or. A. JESKE. KOT· 

Auswirkungen eincs Dn,hzahlabfalls der ZapfwelJe 

Ein wesentlicher, die Wirksamkeit auszubringender PClan­
zenschutzmittel beeinflussender Faktor ist die für den Au­
trieb von Pflanzenschutzmaschinen genutzte Energiequelle. 

,. Aus applikationstechnischer Sicht interessiert uns hierbei 
besonders die Drehzahl des Motors und ihre Beständigkeit, 
da auf ihr eine Reihe von Zusammenhä ngen beruhen . 

Als theoretische Grundlage für die weiteren Ausführun gen 
werden im Bild 1 die Auswirkungen eines Drehzahlabfalls 
der Zapfwelle auf die Fördermenge und den Betriebs­
druck von Zentrifugal- und Kolbenpumpen, wie sie in den 
Pflanzellschutzmaschinen 7.um E insatz kommen, gezeigt. 

Während bei beiden J'umpena rten eine lineare Abhängig­
keit der Förderm enge von der Drehzahl bes Leht, unterliegt 
der Druck in dem Bereich, der für den Pflanzenschutz von 
Bede utung ist, bei der Zentrifugalpumpe ebenfalls, bei der 
Kolbenpumpe dagegen aber nur unwesentlich dem Ein­
fluß der Drehz'lhl. 
Ausgungspunkt für die Betrachtungen ist eine Zapfwellen­
drehzahl von 51,0 min-1 bei Nenndrehzahl des Motors 
sowie die Beibehaltung der vorgesehenen Gangstufe des 
Traktors. 

lliologische Zentralanst.a lt Berlin 
I Gekürzte Fassung eines VorLrages zur 6. PIlanzensclluLzLechnischen 
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Unter diesen Voraussetzungen ergeben sich für Pflanzen­
schutzmaschinen mit Zentrifuga lpumpe die im Bild 2 zu­
sammenges tellten Beziehungen. 
Als praktische Auswirkung der Funktion des effektiven 
Arbeitsdruckes Px ergibt sicli, daß ein Abfall der Antriebs­
drehzahl einen starken Druckabfall bewirkt. 
Aus der Beziehung für die effektive Ausbringmenge aller 
Düsen in der Zeitein heit qx ergibt sich, daß ein Abfall des 
Betriebsdruckes Z I\ einer Verminderung der Ausbringm enge 
führe. Ebenso ha t ein Abfall der Drehzahl infolge ihrer 
Verknüpfung mit dem Arbeitsdruck eine zur Drehzahlände­
rung lin eare Verringerung der Ausbringmenge rn der Zeit­
einheit zur Folge. 
Praktische Auswirkung der Beziehung für die effektive 
Fahrgeschwindigkeit "x ist, daß ei n Abfall der Antriebs­
dl·chzahl zu einer im gleichen Verhältnis verringerten Fahr­
geschwindigkeit führt. 
In der gleichen Weise wie für Maschinen mit Zentrifugal­
pumpe sind im Bild 3 diese Zusammenhänge für Pflan­
zenschutzmaschinen mit Kolbenpumpe zusammengestellt. 
Der effektivc Arbeitsdruck Px wird von der Drehzahl prak­
tisch nicht beeinflußt, wenn die Fördermenge der Pumpe 
größer als der Bedarf aller Abnehmer. (Düsen, hydrau­
lisches Rührw erk) ist. 
Der Einfluß einer Druckänderung auf die Ausbringmenge 
in der Zeiteinheit und einer Drehzahlä nderung auf die 
Fahrgeschwindigkeit unterliegt den gleichen Gesetzmäßig-
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